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Neu: Das l28'er Magazin
Für alle, die sich von Anfang an für den neuen Com­

modore 128 interessieren, gibt es ab der nächsten Aus­
gabe einen großen Sonderteil im 64'er. Hier finden Sie 
die heißesten Informationen und jede Menge Tips und 
Tricks rund um den C 128. Ausgabe 10 ist am 20. Sep­
tember überall im Zeitschriftenhandel erhältlich.

Wir su<hen die ersten 
128'er Profis

C 128: Professionelle 
CP/M-Software 
für 199 Mari<
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Der neue C 128 kommt in 
diesen Tagen in den Handel. 
Vielleicht gehören Sie ja zu 
den ersten Besitzern dieses 
vielseitigen und leistungsfä­
higen neuen Computers und 
haben schon erste, tieferge­
hende Erfahrungen damit 
gesammelt oder interessan­
te Programme dafür ge­
schrieben?

In diesem Fall sollten Sie 
Ihre Erfahrungen nicht für 
sich behalten. Tragen Sie 
doch einfach mal zusammen, 
was Sie über den C 128 her­
ausgefunden haben, das 
nicht im Handbuch steht. Wir 
werden alle guten Tips und 
Tricks zu diesem Computer 
sowie die besten Program­
me dafür im 64’er-Magazin 
veröffentlichen.

Bitte vermerken Sie bei al­
len Zusendungen, mit wel­
cher Gerätekonfiguration 
Sie arbeiten und ob sich Ihr 
Beitrag auf den 128-Modus

oder auf den CP/M-Modus 
bezieht. Beiträge für den C 
64-Modus schicken Sie bitte 
nicht unter dem Stichwort C 
128, sondern als normale C 
64-Programme oder Tips 
ein. Bei Programmeinsen­
dungen legen Sie bitte unbe­
dingt eine Diskette/Kassette 
mit Ihrem Programm sowie 
eine möglichst ausführliche 
Beschreibung bei. Selbst­
verständlich werden alle ab­
gedruckten Beiträge ange­
messen honoriert — es win­
ken bis zu 2000 Mark, wenn 
Ihr Programm Listing des 
Monats wird.

Schicken Sie Ihre Tips und 
Programme an

Markt & Technik
Verlag AG
Redaktion 64’er 
Kennwort: C 128 
Hans-Pinsel-Str. 2 
8013 Haar bei München

Gleich drei professionelle 
CP/M-Programme für den 
Commodore 128 und die Schnei­

der-Computer bietet der Markt 
& Technik Verlag an: Wordstar 
3.0 (Textverarbeitung) mit Mail- 
merge (Serienbriefe), dBase II 
(Datenbanksystem) und Multi­
plan (Tabellenkalkulation).

Alle drei Programme bieten 
eine Centronics-Druckerschnitt­
stelle über den User Port sowie 
selbstverständlich den deut­
schen Zeichensatz. Natürlich 
sind auch die integrierten Hilfs­
texte ebenfalls in Deutsch.

Wordstar arbeitet mit voll bild­
schirmorientierter Formatie­
rung, das heißt der Text er­
scheint so am Bildschirm, wie er 
später ausgedruckt wird. Text­
bausteine, Blockverschieben, 
Suchen und Ersetzen, Serien­
briefe und jede Menge Forma­
tierungsmöglichkeiten sind 
selbstverständlich.

dBase II ist ein relationales Da­
tenbanksystem, das bis zu 65 000 
Datensätze rational und anwen­
derfreundlich verwalten kann. 
Dank der integrierten Daten­
bank-Programmiersprache sind 
individuelle Anwendungen sehr 
leicht und übersichtlich zu pro­
grammieren.

Multiplan schließlich ist eine 
leistungsfähige Tabellenkalku­
lation. Planung, Kalkulation, 
Prognosen, Abrechnungen — 
Multiplan ist immer dann geeig­

Fragen und 
Antworten zum C 128

Ist der PC 128 im C 64-Modus wirklich 
voll kompatibel?

Nach wochenlangen Tests mit 
allen möglichen Programmen, 
mit Datasette, 1541-Floppy und C 
64-Steckmodulen können wir 
guten Gewissens versichern: 
Der C 128 ist zu 99,99 Prozent 
zum C 64 kompatibel. Lediglich 
Programme, die ganz exotische 
illegale Opcodes (undefinierte 
Maschinensprache-Befehle des 
Prozessors, die je nach Prozes­
sor-Bauserie verschiedene Wir­

net, wenn umfangreiches Zah­
lenmaterial ausgewertet wer­
den muß.

Diese Programme wurden für 
den professionellen CP/M-An- 
wender entwickelt und werden 
seit Jahren ständig verbessert. 
Den Preis von nur 199 Mark (!) für 
jedes Programmpaket kann man 
nur als Sensation bezeichnen — 
schlechte Zeiten für 16-Bit-PCs, 
für die die gleichen Programme 
unter MS-DOS zwischen 770 und 
1200 Mark kosten — und das bei 
gleicher Leistung! Denn es wird 
vermutlich nur wenigen Anwen­
dern einleuchten, warum sie für 
einen Personal Computer mit 
vergleichbarer Leistung wie der 
C 128 hinsichtlich Grafik, Farbe 
und Sound fünfstellige Summen 
hinblättern müssen, nur damit 
die Software dann — bei glei­
cher Leistung — auch noch drei- 
bis sechsmal so teuer ist. Word­
star, dBase II und Multiplan — 
das sind jedenfalls drei weitere 
gute Gründe für den Commodo­
re 128. (ev)

Wordstar. dBase II und Multiplan sind Ori­
ginalprodukte der Hersteller MicroPro 
(Wordstar), Ashton Tate (dBase) und Micro­
soft (Multiplan). Alleinvertrieb in Deutsch­
land für Commodore 128 und Schneider- 
Computer durch Markt & Technik Verlag 
AG, Hans-Pinsel-Str. 2, 8013 Haar bei Mün­
chen, Preis pro Software-Paket (inklusive 
Programmdiskette, ausführliches Hand­
buch, kompakte Befehlsübersicht) 199 
Mark.

kungen haben können) verwen­
den, laufen auf dem C 128 nicht 
unbedingt. Allerdings sind der­
artige Programme auch nicht 
auf allen C 64-Computern lauffä­
hig, so daß man nicht von einer 
Einschränkung der Kompatibili­
tät sprechen kann. Im übrigen 
sind solche Programme meist 
von Privatpersonen für den ei­
genen Gebrauch geschrieben 
und nicht im freien Handel er­
hältlich.

In England wurde kürzlich ein 
spezielles Schutzverfahren für
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Kassetten entwickelt, das eben­
falls auf dem C 128 nicht läuft.

In den genannten Fällen aber 
von Kompatibilitäts-Problemen 
zu sprechen, hieße kompatibel 
mit identisch zu verwechseln.

Wie ist dos mit den 128 KByte RAM im 
C 128-Modus. Kann man die vollständig 
in Basic nutzen?

Die 128 KByte RAM lassen sich 
mit leichten Einschränkungen 
unter Basic nutzen. Wie jeder 8- 
Bit-Computer kann auch der C 
128 »eigentlich« nur 64 KByte 
RAM gleichzeitig verwalten. Da­
her sind die 128 KByte RAM in 
zwei Speicherbänke zu je 64 
KByte aufgeteilt. In der einen 
Bank wird nun das Basic-Pro- 
gramm, in der anderen die Va­
riablen gespeichert. Da der Ba- 
sic-Interpreter, das Betriebssy­
stem und der Bildschirmspei­
cher auch noch einiges an Platz 
benötigen, stehen im Endeffekt 
etwa 60 KByte für den Pro­
grammtext und 62 KByte für Va­
riable zur Verfügung, insgesamt 
also die rund 122000 »Bytes 
free«, die der C 128 beim Ein­
schalten meldet.

Kann man vom C 64-Modus wieder 
in den C 128-Modus zurück, ohne 
Programme zu verlieren?

Die einzige Möglichkeit, den 
C 64-Modus zu verlassen, ist das 
Ausschalten des Computers! 
Damit gehen natürlich alle Pro­
gramme und sonstige Speicher­
inhalte verloren. Ein Reset- 
Schalter löst das Problem auch 
nicht, denn ein Reset im C 64- 
Modus führt immer in den C 64- 
Moduszurück. Eine andere Um­
schaltmöglichkeit wurde nicht 
vorgesehen, da dies echte Kom­
patibilitätsprobleme hervorge­
rufen hätte.

Können selbstgeschriebene Bosic- 
Programme im C 128-Modus weiter­
verwendet werden?

Das Basic des PC 128 ist auf­
wärtskompatibel zu dem des C 
64, das heißt, alle Basic-Befehle 
des C 64 sind im C 128-Basic ent­
halten. Reine Basic-Programme 
ohne PEEK, POKE und SYS lau­
fen also ohne Einschränkungen 
auch im C 128-Modus. Da die 
meisten C 64-Programme aber 
ausgiebigen Gebrauch von PO- 
KEs und PEEKs machen, müßten 
sie entsprechend umgeschrie­
ben werden, denn die C 64- 
POKE-Adressen stimmen im C 
128-Modus nicht mehr. Aber wo­
zu gibt es denn auch den C 64- 
Modus? Dort treten natürlich 
keine Probleme auf.

Kann man die alte 1541-Floppy und 
einen C 64-Drucker (mit Interlace) am 
C 128 weiterverwenden?

Auch der serielle Bus des C 
128 ist aufwärtskompatibel konzi­
piert. Das bedeutet, alle Peri­
pheriegeräte, die am seriellen 
Bus des C 64 funktionieren, ar­
beiten auch am C 128 einwand­
frei. Allerdings wird der serielle 
Bus dann in einer langsamen Be­
triebsart (der gleichen wie beim 
C 64) betrieben, und man muß 
auf die Vorteile des schnelleren 
Datentransfers verzichten. Peri­
pheriegeräte, die speziell für 
den C 128 entwickelt wurden 
(wie zum Beispiel die 1571-Flop- 
py), können die schnelle Be­
triebsart des seriellen Busses 
nutzen. Die Ladezeit für eine 
hochauflösende Grafikseite (33 
Blöcke auf Diskette) beträgt bei­
spielsweise beim alten 1541- 
Laufwerk stattliche 25 Sekun­
den, bei der neuen 1571-Station 
dagegen nur noch runde 3 Se­
kunden.

Und das Betriebssystem CP/ 
M läuft sowieso nur in Verbin­
dung mit der neuen Floppy.

Fazit: Sie können die gute alte 
Floppy und den Drucker vom C 
64 übernehmen, verlieren da­
durch aber insbesondere hin­
sichtlich der Floppy so viele der 
Vorteile des C 128-Systems, daß 
Sie sich ernsthaft fragen sollten, 
ob Sie überhaupt noch einen C 
128 brauchen.
Funktionieren die diversen Hardware- 
Erweiterungen für den C 64 auch 
am C 128?

Hier kann es Probleme geben. 
Zunächst einmal ist die Platine 
des C 128 völlig anders aufge­
baut als die des C 64. Das C 64- 
Betriebssystem befindet sich im 
Original in zwei 8-KByte-ROMs, 
beim C 128 dagegen in einem 
einzigen 16-KByte-ROM. Daher 
können beispielsweise die di­
versen Betriebssystem-Erweite­
rungs- und Umschalt-Platinen 
nicht in den C 128 eingebaut 
werden. Es funktionieren aber 
alle Hardware-Erweiterungen, 
die nur am User- oder Expan­
sions-Port aufgesteckt werden. 
In den meisten Fällen schaltet 
der C 128 automatisch in den 
64'er-Modus, bei einigen Erwei­
terungen muß der C 128 dazu 
aber manuell in den C 64-Modus 
geschaltet werden, damit die 
Treiber-Software für diese 
Hardware-Erweiterungen auch 
funktioniert.
Für den C 128 wurde eine gegenüber 
dem C 64 verdoppelte Grafikauflösung 
von 640 x 200 Punkten angekündigt. 
Wie kann diese »doppelt-auflösende« 
Grafik programmiert werden?

Der C 128 hat ja bekanntlich 
gleich zwei Video-Controller 
eingebaut: Den guten alten VIC 
II-Chip des C 64 und einen 8563 
Video-Controller.

Um in den Genuß von 80 Zei­
chen pro Zeile zu gelangen, muß 
der VIC II-Chip abgeschaltet 
und der 8563 eingeschaltet wer­
den. 80 Zeichen pro Zeile ent­
sprechen gerade einer verdop­
pelten Auflösung von 640 (80 x 8) 
Punkten pro Zeile.

Der Haken bei der Angele­
genheit ist, daß der 8563-Chip 
vom Betriebssystem her stets auf 
die Text-Betriebsart eingestellt 
wird, so daß es normalerweise 
unmöglich ist, Grafikpunkte ein­
zeln zu setzen oder zu löschen.

Mit einem Trick ist es aber 
dennoch möglich, eine doppelt 
auflösende Grafik zu realisie­
ren: Dazu wird der 8563-Video- 
Chip in eine Grafik-Betriebsart 
umgeschaltet. Der gesamte 
dem 8563 zur Verfügung stehen­
de RAM-Bereich von 16 KByte 
dient jetzt als Hires-Bitmap für 
eine 640 x 200-Grafik.

Der Haken bei der Sache ist 
allerdings, daß die 16 KByte 
Video-RAM nicht im Adreßbe- 
reich des Prozessors liegen. Mit 
anderen Worten ist es unmög­
lich, irgend etwas direkt in die­
sen Speicherbereich einzu­
schreiben, um Punkte gezielt 
setzen und löschen zu können. 
Das geht nur aufUmwegen über 
den 8563-Chip. Um einen Grafik­
punkt zu setzen, muß der Prozes­
sor also die Adresse dieses 
Punktes im Video-RAM an den 
8563 übermitteln und zusätzlich 
einen Befehl, was mit dieser 
Adresse zu geschehen hat.

Diese Methode ist natürlich 
sehr umständlich und damit ent­
sprechend langsam, aber man 
erreicht immerhin die volle 640 x 
200-Auflösung. Die komforta­
blen Grafik-Befehle des 7.0-Ba- 
sic muß man hier aber natürlich 
vergessen, die bringen nur eine 
320 x 200-Grafik wie beim C 64 
zustande.

Kann jedes CP/M-Programm auf dem 
C 128 betrieben werden?

Der C 128 ist serienmäßig mit 
dem Betriebssystem CP/M Plus 
(3.0) ausgestattet. Prinzipiell 
steht damit die gesamte Palette 
an CP/M-Software zur Verfü­
gung, denn alle CP/M-Versionen 
sind aufwärtskompatibel. Das 
heißt, Programme für ältere CP/ 
M-Versionen (zum Beispiel 2.0 
oder 2.2) sind voll lauffähig unter 
CP/M 3.0.

Allerdings ist es noch nicht da­
mit getan, ein CP/M-Programm 
von der Diskette laden zu kön­

nen. Es ist in den meisten Fällen 
noch eine rechnerspezifische 
Anpassung notwendig, die so­
genannte »Installation«. Bei grö­
ßeren CP/M-Programmen (Text­
verarbeitung, Dateiverwaltung, 
Compiler) gibt es dazu spezielle 
Installationsprogramme, die 
beim Kauf der Software mitge­
liefert werden. Diese Installa­
tionsprogramme ermöglichen 
die völlig individuelle Anpas­
sung von CP/M-Software an die 
Gerätekonfiguration und die 
Wünsche des Benutzers. Aller­
dings setzt die Benutzung dieser 
Installationsprogramme schon 
ein gewisses Grundwissen über 
das verwendete Computersy­
stem und über CP/M voraus. 
Deshalb ist es üblich, daß zumin­
dest bei Software, die bestimmte 
Verkaufsstückzahlen erwarten 
läßt, bereits voll- oder teilinstal­
lierte Programme vertrieben 
werden.

Braucht man für den C 128 wirklich zwei 
verschiedene Monitore oder gibt es eine 
preiswertere Lösung?

Der C 128 hat neben dem nor­
malen Antennenausgang für 
Fernseher zwei verschiedene 
Video-Ausgänge, einen Compo- 
site-Video-Ausgang (identisch 
mit dem Monitor-Anschluß des 
C 64) und einen RGB-Ausgang 
speziell für die 80 Zeichen-Dar­
stellung. Über den Composite- 
Ausgang sind keine 80 Zeichen 
möglich und über den RGB-Aus- 
gang weder Grafik noch Sprites 
noch 40 Zeichen-Textdarstel­
lung. Um den C 128 also vollstän­
dig auszunutzen, sind in der Tat 
zwei verschiedene Monitore 
(Composite und RGB) empfeh­
lenswert, wobei der RGB-Moni- 
tor natürlich auch ein (preisgün­
stiger) monochromer sein kann.

Commodore bietet als Alter­
native den 1902-Monitor an, der 
zwischen beiden Betriebsarten 
umschaltbar ist. Der Nachteil: 
der 1902 muß von Hand umge­
schaltet werden und kostet rund 
1000 Mark, ist also auch nicht ge­
rade ein preiswertes Vergnü­
gen. Aber es geht auch billiger: 
Für Spiele etc. reicht auch der 
heimische Fernseher, für ernst­
haftere Anwendungen wird man 
sowieso im 80-Zeichen-Modus 
programmieren. Und nachdem 
verschiedene Schriftfarben bei­
spielsweise für Textverarbei­
tung nicht unbedingt zwingend 
notwendig sind, reicht auch ein 
ganz normaler monochromer 
Monitor, der schon für 200 bis 
300 Mark erhältlich ist und eben­
falls über den RGB-Ausgang be­
trieben werden kann.

(bs/ev)
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